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EDITORIAL

Liebe Leserin
Lieber Leser

27. Mai, Mediensonntag. Das ist
kein katholischer Feier-, aber
doch ein offizieller Gedenktag.
Es wird der wachsenden Bedeutung

der Medien in unserer Zeit gedacht,
aber auch der Wechselwirkungen zwischen
Kirche und Medien - und nicht zuletzt
jener Institutionen, die sich um die Fortführung

und Aufrechterhaltung eines beidseits
fruchtbaren Dialogs zwischen den einzelnen

Parteien bemühen.
Kirchenkritisches Medienvolk und

medienkritisches Kirchenvolk scheint ja
gelegentlich auf verschiedenen Planeten mit
entgegengesetzt verlaufenden Umlaufbahnen

zuhause zu sein, eine sprachliche
Verständigung kaum (mehr) möglich. Um so

wichtiger ist die engagierte Dolmetscherarbeit,

wie sie von den kirchlichen
Medienstellen geleistet wird - fachkompetent
und (wirtschafts-)unabhängig, (selbst-)kri-
tisch und um der Sache willen.

«Der Filmberater», so hiess die filmkritische

katholische Fachzeitschrift, die sich
1973 mit dem evangelischen ZOOM
vereinte. Aus dem Zoom/Filmberater ist das

heutige - ökumenische - ZOOM hervorgegangen.

Wenn «Der Filmberater» (und
damit ZOOM) in diesem Jahr sein fünfzigjähriges

Bestehen feiert, so ist auch das ein An-
lass zum Gedenken. Und zum
Vorausschauen. Denn: Wie wenig rosig die
Aussichten für eine Weiterführung der kirchlichen

Film- und Medienpublizistik im bis¬

herigen Rahmen einer kostspieligen

(Publikums-)Zeitschrift sind,
längerfristig gesehen, hat sich

herumgesprochen (vgl. «cinébul-
letin» vom November 1989:

«Bald keine Filmzeitschriften
mehr?»). Die Tatsache, dass der

qualitativ hochstehende Film- und
Medienjournalismus in den Printmedien einen
immer schwereren Stand hat, gibt in diesem

Zusammenhang besonders zu denken.
Keine Kritik mehr, die den Namen wirklich

verdient - auch kein Organ, in dem
eine kritisch-unabhängige und ethischen

(statt kommerziellen) Massstäben verpflichtete

Meinung zu Medienfragen regelmässig
zum Ausdruck kommen kann? Soweit dürfen

wir es eigentlich nicht kommen lassen.

Bestrebungen sind derzeit im Gang, dem
ZOOM eine breitere Trägerschaft und
damit ein festeres finanzielles Fundament zu
verschaffen. Wir werden darüber berichten.
Inzwischen ergeht ein Appell an unsere
Leserschaft, der Appell, ein Zeichen zu setzen.
Diesem ZOOM ist ein Brief beigefügt, und
ein Einzahlungsschein. Lesen Sie, bedenken

Sie, handeln Sie. Das Überleben des

ZOOM hängt nicht allein von (umverteilten)

finanziellen Lasten ab, sondern in
erster Linie davon, welches Interesse der
Zeitschrift seitens ihrer Leserinnen und Leser

entgegengebracht wird. Bekunden Sie

(mit) uns den Willen und die Überzeugung,
dass es ZOOM auch weiterhin braucht.

Mit freundlichen Grüssen
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